Dienstag, II - 32. Woche








2-32

Lesung: Tit 2, 1-8. 11-14


(besser nur die Kurzfassung: Tit 2, 11-14)

Evangelium: Lk 17, 7-10

zu Beginn:

Wir sind enttäuscht oder gar gekränkt,

wenn sich jemand (- überhaupt -) nicht bedankt.

Vielleicht aber haben auch wir

es schon einmal - oder wiederholt - verabsäumt, 

uns (- aufrichtig -) zu bedanken.

Es gibt ja die Goldene Regel:

„Alles, was ihr von anderen erwartet,

das tut auch ihnen!“

Jedenfalls (- so sagt uns heute das Evangelium -)

ist es besser, 

keinen Dank zu erwarten.

Warum sich selber kränken?

Und die wahre Liebe 

ist auf Dank nicht angewiesen.

Kyrie:
V: 
Herr Jesus Christus, 


du hast uns die Kunde vom Vater gebracht,
 


dir verdanken wir unseren Glauben.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du bist unser Trost, die Hoffnung,


die uns nicht zugrundegehen läßt.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du wirst wiederkommen am Ende der Zeit 


und uns richten nach der Liebe.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.
Tagesgebet:

I.

„Herr, unser Gott.

Junge und alte Menschen, einfache und kluge,

erfolgreiche und solche, die sich schwertun,

hast du hier zusammengeführt als deine Gemeinde.

Gib einem jeden

etwas von deinem guten, heiligen Geist,

damit wir dich und uns selbst

und einander besser verstehen

und vorankommen auf dem Weg,

auf den du uns miteinander gestellt hast.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott. 
Wir danken dir

für das Geschenk dieser Zusammenkunft.

Sie hält in uns lebendig,

was wir allein vergessen und verlieren würden.

Zeig uns heute neu den Sinn unseres Lebens.

Festige unsere Gemeinschaft mit dir

und untereinander.

Schenke uns den Geist deines Sohnes,

unseres Herrn Jesus Christus,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

III.

„Gott, unser Vater, 

wir sind dein Eigentum

und setzen unsere Hoffnung 

allein auf deine Gnade.

Bleibe uns nahe in jeder Not und Gefahr 

und schütze uns.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

IV.

„Gott, unser Vater, 

wir sind dein Eigentum

und setzen unsere Hoffnung 

auf dich.

Bleibe uns nahe in jeder Not und Gefahr 

und schütze uns.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 





vgl. Tit 2, 1-8. 11-14
Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an Titus.
„Mein Sohn!
Verkünde, was der gesunden Lehre entspricht.
Die älteren Männer sollen nüchtern sein, 
achtbar, besonnen, stark im Glauben, in der Liebe, 
in der Ausdauer.
Ebenso seien die älteren Frauen würdevoll in ihrem Verhalten, nicht verleumderisch und nicht trunksüchtig; 
sie müssen fähig sein, das Gute zu lehren,

damit sie die jungen Frauen dazu anhalten können,
 ihre Männer und Kinder zu lieben,

besonnen zu sein, ehrbar, häuslich, gütig 
und ihren Männern gehorsam, 
damit das Wort Gottes nicht in Verruf kommt.
Ebenso ermahne die jüngeren Männer, 
in allen Dingen besonnen zu sein.
Gib selbst ein Beispiel durch gute Werke. 
Lehre die Wahrheit unverfälscht und mit Würde,

mit gesunden, unanfechtbaren Worten; 
so wird der Gegner beschämt 
und kann nichts Schlechtes über uns sagen.

Die Gnade Gottes ist erschienen, 
um alle Menschen zu retten.
Sie erzieht uns dazu, 
uns von der Gottlosigkeit 
und den irdischen Begierden loszusagen 
und besonnen, gerecht und fromm in dieser Welt zu leben,

während wir auf die selige Erfüllung unserer Hoffnung warten: 
auf das Erscheinen der Herrlichkeit 
unseres großen Gottes und Retters Christus Jesus.
Er hat sich für uns hingegeben, 
um uns von aller Schuld zu erlösen 
und sich ein reines Volk zu schaffen, 
das ihm als sein besonderes Eigentum gehört 
und voll Eifer danach strebt, 
das Gute zu tun.“

Wort des lebendigen Gottes.
Lesung 






vgl. Tit 2, 11-14
(Kurzfassung)
Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an Titus.
„Die Gnade Gottes ist erschienen, 
um alle Menschen zu retten.
Sie erzieht uns dazu, 
uns von der Gottlosigkeit 
und den irdischen Begierden loszusagen 
und besonnen, gerecht und fromm in dieser Welt zu leben,

während wir auf die selige Erfüllung unserer Hoffnung warten: 
auf das Erscheinen der Herrlichkeit 
unseres großen Gottes und Retters Christus Jesus.
Er hat sich für uns hingegeben, 
um uns von aller Schuld zu erlösen 
und sich ein reines Volk zu schaffen, 
das ihm als sein besonderes Eigentum gehört 
und voll Eifer danach strebt, 
das Gute zu tun.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Lk 17, 7-10)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“
V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
(Einzahl)

V:
1.
Auf Dank zu warten ist ein Wahn, - 



du hast doch nur dein´ Pflicht getan, - 



im Himmel wird´s vergolten dann. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.


oder:

(Mehrzahl)

V:
2.
Auf Dank zu warten ist ein Wahn, - 



ihr habt nur eure Pflicht getan, - 



im Himmel wird´s vergolten dann. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

EVANGELIUM 





vgl. Lk 17, 7-10

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit sprach Jesus:
Wenn einer von euch einen Sklaven hat, 
der pflügt oder das Vieh hütet, 
wird er etwa zu ihm, wenn er vom Feld kommt, 
sagen: 
Nimm gleich Platz zum Essen?
Wird er nicht vielmehr zu ihm sagen: 
Mach mir etwas zu essen, gürte dich, und bediene mich; 
wenn ich gegessen und getrunken habe, 
kannst auch du essen und trinken.
Bedankt er sich etwa bei dem Sklaven, 
weil er getan hat, was ihm befohlen wurde?
So soll es auch bei euch sein: 
Wenn ihr alles getan habt, was euch befohlen wurde, 
sollt ihr sagen: 
Wir sind unnütze Sklaven; 
wir haben nur unsere Schuldigkeit getan.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Paulus schreibt an Titus, und ermutigt ihn, 
das Wort Gottes an alle zu verkünden: 
an Männer und Frauen, an Junge und Alte. -

„Denn die Gnade Gottes ist erschienen, 
um alle Menschen zu retten.“

Jeder von uns darf das Wort Gottes 
für sich selbst in Anspruch nehmen. 
Jeder darf sich geborgen wissen im Wort seiner Liebe, 
jeder darf schöpfen aus der Kraft, die er braucht.

Das Leben, so wie es ist, mein Leben,
 ist von Gott so gewollt.

Jeder Mensch ist „sein besonderes Eigentum“
. 
Das heißt: Er beschützt es, er läßt es nicht zugrunde gehen, 
er wird es bewahren, sich sorgen um dieses Leben.

Sind wir in Gott geborgen, von ihm geliebt, 
können wir weiterschenken, was uns selber erfüllt. 
Wir sind zur Güte berufen, zur Liebe, zum Gutsein.

Wenn wir für alles dankbar und zufrieden sind, 
dann brauchen wir nicht den Dank der anderen.

Wir haben das Glück in uns, die Freude. 
Wir machen das Gute, weil wir selbst uns 
- zur eigenen Freude und Erfüllung - dazu gedrängt wissen.

Da ist Gott in uns, das größte Glück. 
Das kann der Beifall der Menschen nicht mehren.

Wir sollen gut sein im Verborgenen,
 
der Lohn Gottes ist mehr wert als der Beifall der Menschen.

In den Fürbitten beten wir zu Gott:

Fürbitten:

1. Dränge die Menschen zur Liebe, 
zur Versöhnung, zum Frieden.

2. Laß uns dankbar sein für all das Schöne im Leben.

3. Hilf uns, mehr selbstlos nicht auf Dank zu warten.

4. Gib den Menschen Zuversicht 
in der Würde, ewig zu leben.

5. Schenke den Verstorbenen in dir die Fülle dessen, 

was sie ersehnt haben.
Gabengebet:

I.

„Herr,

nimm die Gebete und Gaben deiner Kirche an;

und was jeder einzelne

zur Ehre deines Namens darbringt,

das werde allen zum Heil.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Barmherziger Gott,

das heilige Opfer reinige uns von Sünden

und mache uns zu neuen Menschen.

Es helfe uns, nach deinem Willen zu leben,

damit wir den verheißenen Lohn erlangen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Gütiger Gott, 

du selber hast uns die Gaben geschenkt,

die wir auf den Altar legen.

Nimm sie an als Zeichen unserer Hingabe

und gib uns die Kraft

zu einem Leben nach deinem Willen,

damit wir einst den ewigen Lohn empfangen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation: 

MB 446 („Präfation für Wochentage IV“)
Präfation für Wochentage IV
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater, zu danken 

und dich zu preisen.

Du bedarfst nicht unseres Lobes,

es ist ein Geschenk,

daß wir dir danken.

Unser Lobpreis kann deine Größe nicht mehren,

doch uns bringt er Segen und Heil

durch unseren Herrn Jesus Christus.
Durch ihn rühmen wir dich

und singen mit den Chören der Engel

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:


„Wir vertrauen sehr auf unsere Kraft, 

auf unser Können, unser Vermögen.

Aber das Wichtigste liegt nicht in unserer Macht,

wir müssen es als Geschenk annehmen

aus deiner Hand.

Um ein Geschenk zu empfangen,

müssen wir ehrlich sein 

und anerkennen,

daß wir nicht die Herren sind über das Leben,

daß wir nicht über alles verfügen.

Gott, 

laß mich deine Geschenke annehmen

mit Freude 

und mit Dankbarkeit.

Laß mich dich, 

das Brot vom Himmel,

empfangen 

in Freude und in Dankbarkeit,

um durch dich zu leben.“

Schlußgebet:

I.

„Herr, unser Gott,

um dir zu danken,

haben wir unsere Gaben dargebracht,

und du hast sie uns

im Sakrament deines Sohnes wiedergeschenkt.

Stärke uns durch diese geistliche Speise

und schenke uns ein freudiges Herz,

damit wir dir mit ganzer Hingabe dienen

und immer neu deine Güte erfahren.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

Barmherziger Gott,

du hast uns teilhaben lassen

an dem einen Brot und dem einen Kelch.

Laß uns eins werden in Christus

und Diener der Freude sein für die Welt.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: MB 446 („Präfation für Wochentage IV“); Liedvorschlag: 


(zur Danksagung) GL 938f (Nr. 851/1-3) „Herr, ich bin dein Eigentum“


� Mt 7, 12


� vgl. 1 Joh 1, 18


� vgl. Kol 1, 27


� vgl. Röm 5, 5


� vgl. Mt 18, 20


� MB 310/15


� MB 312/20


� MB 214


� vgl. MB 214


� vgl. Tit 2, 1-8. 11-14


� vgl. Tit 2, 11-14


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Lk 17, 7-10


� vgl. Tit 2, 11


� Tit 2, 14


� vgl. Mt 6, 8. 32; Lk 12, 30


� vgl. Tit 2, 14


� vgl. Mt 6, 4. 6. 18


� MB 236


� MB 216


� MB 218


� vgl. MB 446f


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 95


� MB 1081


� MB 215





